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Multiple Sklerose in Hessen – Teil II 

und  

Antwort  

Minister für Soziales und Integration 
 
 
 
Vorbemerkung Fragestellerinnen: 

Multiple Sklerose (MS) ist eine entzündliche Erkrankung des zentralen Nervensystems, die das Gehirn und das 
Rückenmark umfasst und meist im frühen Erwachsenenalter beginnt. Die Krankheit verläuft meist in Schüben 
und ist im Einzelfall nicht vorhersehbar. Die Krankheit lässt noch viele Fragen unbeantwortet und ist in Verlauf, 
Beschwerdebild und Therapieerfolg von Patient zu Patient so unterschiedlich, dass sich allgemeingültige Aus-
sagen nur bedingt machen lassen. Aus diesem Grund ist MS auch als „Krankheit mit den 1.000 Gesichtern“ 
bekannt. Die Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft – Landesverband Hessen (DMSG Hessen) setzt sich für 
Betroffene ein und bietet Informationen, Beratung, Begleitung sowie ein Funktionstraining an. Dieses DMSG-
Funktionstraining ist ein Training in der Gruppe mit bewegungstherapeutischen Übungen, das für Menschen 
mit Multipler Sklerose (MS) entwickelt wurde. Ziele des Funktionstrainings sind neben dem Erhalt und der 
Verbesserung von Funktionen die Schmerzlinderung, die Bewegungsverbesserung, die Unterstützung bei der 
Krankheitsbewältigung und eine langfristige Bindung an Sport. 
 
Vorbemerkung Minister für Soziales und Integration: 

Forschungsprojekte im Bereich Multiple Sklerose (MS) werden am Universitätsklinikum Frank-
furt am Main (UKF) in Verbindung mit der Johann-Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am 
Main (GU) sowie an der Justus-Liebig-Universität in Gießen (JLU) durchgeführt. 
 
Diese Vorbemerkungen vorangestellt, beantworte ich die Kleine Anfrage im Einvernehmen mit 
der Ministerin für Wissenschaft und Kunst wie folgt: 
 
Frage 1. Welche Forschungsprojekte gibt es in Hessen (insbesondere bzgl. der psychosozialen Beratung und 

der persönlichen Lebensführung von Menschen mit MS, deren Auswirkungen auf die Erkrankung, 
z.B. in welchen Lebenssituationen Schübe angeregt werden) und wie werden diese finanziert? 

 
Im Rahmen der an der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main sowie am Uni-
versitätsklinikum Frankfurt am Main durchgeführten Forschungsprojekte werden folgende The-
men adressiert: 
 
Depression und Lebensqualität in der MS:  

Durch eine Reihe von Studien konnte belegt werden, dass der Einfluss von Depression und psy-
chischer Belastung auf die Lebensqualität von Erkrankten mit MS oder MS-ähnlichen Erkrankun-
gen vergleichbar mit oder sogar höher als der Einfluss der körperlichen Behinderung ist. 
 
Inflammatorische Grundlagen der MS-assoziierten Depression:  

Es konnte gezeigt werden, dass laborchemische (C-reaktives Protein) und bildgebende (Kontrast-
mittel aufnehmende Läsionen in der Kernspintomografie) Zeichen einer Entzündung im Körper 
mit dem Grad der depressiven Symptome bei neudiagnostizierten, therapienaiven MS-Erkrankten 
korrelieren. In einer Reihe von weiteren prospektiven Studien wird die Rolle von weiteren Ent-
zündungsmolekülen (z.B. Zytokine) bei der Entstehung von Depression untersucht. Hier wird die 
langfristige Entwicklung von depressiven Symptomen parallel in MS- und Depressionspatientin-
nen und -patienten verfolgt und die molekularen Mechanismen in beiden Gruppen verglichen. 
Aktuell wird zudem ein Antrag auf Finanzierung durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG) vorbereitet; hier kooperieren die Klinik für Psychiatrie, Psychosomatik und Psychothera-
pie, das Institut für Biochemie I, das Institut für Neuroradiologie sowie das Institut für Biostatistik 
und Mathematische Modellierung. 
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Kognition und Alter in der MS:  

In einer Reihe von Studien wurden molekulare und Wahrnehmungsparameter, die die Ausprägung 
kognitiver Defizite vorhersagen können, untersucht. Dies insbesondere mit Blick auf die Alltags-
relevanz dieser kognitiven Einbußen. Es wurden Marker, die erklären sollen, wie genau die kog-
nitiven Defizite den Alltag der MS-Erkrankten erschweren, konzipiert. Die Studie wurde finan-
ziell durch ein Industrieunternehmen unterstützt. Um die besten Prädiktoren zu identifizieren, die 
die Entwicklung zukünftiger kognitiver Defizite bei MS vorhersagen, wurde eine longitudinale 
Studie vorbereitet, die sowohl MS-Erkrankte als auch gesunde Kontroll-Testpersonen über zwei 
Jahre verfolgt. Hierbei soll auch der Einfluss der normalen Alterungsprozesse auf die Kognition 
und ihre Interaktion mit MS-bedingter Neurodegeneration untersucht werden. Für diese Studie ist 
eine Finanzierung durch die Else Kröner-Fresenius-Stiftung beantragt. 
 
Klinisches Management/MS-Versorgung:  

Die MS-Arbeitsgruppe an der Klinik für Neurologie des UKF entwickelte ein Werkzeug für Ärz-
tinnen und Ärzte und medizinisches Personal, das den individuellen Verlauf der Krankheit be-
rücksichtigt und die wichtigsten patientenzentrierten Informationen zusammenfasst und den Na-
men FAST (für Patient-oriented Five-Dimensional Approach for Surveillance and Therapy) trägt. 
Dieses sowie weitere klinische Tools werden in Bezug auf ihre Eignung zur Identifikation von 
sekundärer Progredienz bei MS untersucht. Finanzielle Unterstützung erfolgte insbesondere durch 
ein Industrieunternehmen. 
 
Wiederherstellung neurologischer Funktionen nach Schubereignissen:  

Im Rahmen einer durch ein Industrieunternehmen finanzierten Studie konnte die besondere Rolle 
von Brain-derived neurotrophic factor (BDNF), einem für Neuroplastizität und Neuroprotektion 
wichtigen Molekül, bei der Verbesserung der körperlichen Behinderung und kognitiven Leis-
tungsfähigkeit zwölf Monate nach der Ausgangsuntersuchung bewiesen werden. Aktuell ist die 
Erweiterung der Pilotstudie auf eine größere Stichprobe geplant, für die interne Fördermittel zur 
Verfügung stehen. Bei der DFG ist ferner geplant, die Durchführung einer statistischen Meta-
Analyse zu dem Themenkomplex zu beantragen.  
 
Bildgebende Untersuchungen in der MS:  

Durch eine Reihe von bildgebenden Untersuchungen an der Klinik für Neurologie wurde die 
Relevanz kernspintomographischer Untersuchungen für das bessere Verständnis mikrostrukturel-
ler Pathologien des Zentralen Nervensystems (ZNS) in der MS hervorgehoben. Im Rahmen einer 
weiteren Studie sollen anhand quantitativer Magnetresonanztomographie (qMRT) mikrostruktu-
relle zerebrale und spinale Gewebeveränderungen bei MS systematisch untersucht und mit den 
Veränderungen bei anderen ZNS-entzündlichen Krankheiten verglichen werden. Die Studie soll 
über Drittmittel im Rahmen des Frankfurter Patenschaftsmodells finanziert werden. 

Im Rahmen eines weiteren Projekts sollen ebenfalls anhand eines multimodalen qMRT Ansatzes 
in Kombination mit weiteren kernspintomografischen Techniken (Diffusion Tensor Imaging sowie 
Resting State fMRT) mikrostrukturelle zerebrale Gewebsveränderungen und Änderungen der 
funktionellen Konnektivität bei MS über zwei Jahre systematisch untersucht und mit gesunden 
Kontrollprobandinnen und -probanden verglichen werden. Die Finanzierung der Studie soll durch 
Drittmittel der Else-Kröner-Fresenius Stiftung erfolgen. 
 
Inflammatorische Biomarker in der MS:  

In einer Reihe von Studien werden unterschiedliche Aspekte der MS-assoziierten Inflammation 
mit dem Ziel durchgeführt, Biomarker für eine präzise Vorhersage des Krankheitsverlaufs zu 
entwickeln.  

Ziel weiterer Studien ist die Identifikation von Schlüsselprozessen innerhalb der Verzahnung aus 
Gerinnungssystem und Autoimmunität, um zukünftige diagnostische Marker und therapeutische An-
griffspunkte ableiten zu können. Die Finanzierung erfolgt z.T. durch ein Industrieunternehmen. 
 
Tierexperimentelle und molekulare Untersuchungen zur autoimmunen Inflammation:  

Grundlagenwissenschaftliche Studien in Kooperation mit dem Institut für Klinische Pharmakolo-
gie, dem Institut für Allgemeine Pharmakologie und Toxikologie, dem Institut für Anatomie II, 
dem Fraunhofer-Institut für Translationale Medizin und Pharmakologie ITMP brachten Erkennt-
nisse über inflammatorische Prozesse mit deren Relevanz für die autoimmune Entzündung bei 
MS hervor. 

Zudem wird auf das als Anlage beigefügte Verzeichnis der Arbeiten zum Thema MS aus dem 
Fachbereich Medizin der GU verwiesen. 
 
Forschungsprojekte im Bereich Multiple Sklerose an der Justus-Liebig-Universität Gießen: 

In der Arbeitsgruppe „Multiple Sklerose und Neuroimmunologie“ in der Klinik für Neurologie 
am Fachbereich Medizin werden verschiedene Forschungsprojekte zum Thema MS durchgeführt. 
Im Mausmodell konnte gezeigt werden, dass das Ausschalten von Fibroblasten-Wachstumsfaktor-
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Rezeptoren (FGFR) und des entsprechenden Signalwegs zu einem milderen Krankheitsverlauf, 
weniger Entzündung im Zentralen Nervensystem und einer geringeren Schädigung von Myelin 
und Axonen führt. In aktuell laufenden Studien wird die Wirksamkeit von FGFR-Inhibitoren auf 
den Krankheitsverlauf, Entzündung und Neurodegeneration/-regeneration untersucht. Es sollen 
neue Substanzen für die Therapie der MS gefunden werden. Die Forschungsprojekte werden 
durch Drittmittel der Hertie-Stiftung sowie interne Fördermittel des Forschungscampus Mittel-
hessen (FCMH) sowie mit Unterstützung von einem Industrieunternehmen gefördert. 

Die Arbeiten der AG haben dazu beigetragen, dass Substanzen wie Dimethylfumarat oder Ocre-
lizumab heute Patientinnen und Patienten mit MS zur Verfügung stehen.  

Projekte, die sich auf die psychosoziale Beratung und die persönliche Lebensführung von Men-
schen mit MS fokussieren, finden am Fachbereich Medizin nicht statt. 
 
Frage 2. Wie werden Menschen mit MS an dieser Forschung beteiligt und wie wirkt die Landesregierung 

darauf hin, partizipative Forschung zu fördern? 
 
Die Beteiligung von Patientinnen und Patienten erfolgt im Rahmen von klinischen Studien. An 
der JLU bietet insbesondere die Neurologische Klinik Patientinnen und Patienten die Möglichkeit, 
an internationalen, kontrollierten und randomisierten Phase II/III Studien teilzunehmen. Aktuell 
können Patientinnen und Patienten in Studien mit Bruton Tyrosinkinase-Inhibitoren eingeschlos-
sen werden. Die GU verweist auf die in der Antwort zur Frage 1 aufgeführten Studien. 
 
Am Ministerium für Wissenschaft und Kunst wird regelhaft keine thematische Forschungsförde-
rung bereitgestellt, das bezieht sich auch auf die besondere Beförderung partizipativer Forschung. 
 
Frage 3. Inwiefern will sich die Landesregierung dafür einsetzen, dass das von den Krankenkassen geneh-

migte Funktionstraining für MS, das während der Pandemie digital stattfinden konnte und Mobili-
tätseingeschränkten zugutekam, auch weiterhin digital stattfinden kann und dass eine Erleichterung 
der Abrechnung von Tele-Funktionstraining ermöglicht wird? 

 
Die Voraussetzungen des von den gesetzlichen Krankenkassen getragenen Funktionstrainings sind 
in der Rahmenvereinbarung Rehabilitationssport und Funktionstraining der BAR e.V. (Bundesar-
beitsgemeinschaft für Rehabilitation) festgelegt. Die in der BAR vertretenen Organisationen soll-
ten auf der Basis der in der Corona-Pandemie gewonnenen Erfahrungen über eine mögliche Fort-
führung eines digital durchgeführten Funktionstrainings entscheiden. Da die Deutsche Multiple 
Sklerose Gesellschaft e.V. der Rahmenvereinbarung beigetreten ist, kann sie hier ihre Expertise 
direkt einbringen.  
 
Frage 4. Soll es zukünftig möglich sein, Anamneseleistungen durch Trainer anzurechnen? 
 
Frage 5. Inwiefern sollen zukünftig zusätzliche Zulassungen durch Übungsleiterausbildungen auch für das 

Funktionstraining möglich sein? 
 
Die Fragen 4 und 5 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet:  
 
Die Voraussetzungen des von den gesetzlichen Krankenkassen getragenen Funktionstrainings sind 
in der Rahmenvereinbarung Rehabilitationssport und Funktionstraining der BAR e.V. festgelegt. 
Wenn hier Änderungen bzw. eine Fortentwicklung der Rahmenvereinbarung sinnvoll erscheinen 
bzw. gewünscht werden, sollten sie innerhalb der Bundesarbeitsgemeinschaft diskutiert und ent-
schieden werden.  
 
 
Wiesbaden, 12. April 2022 

Kai Klose 
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